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Durchblick statt 
Bauchgefühl – 
Transformation 
zur Data-Driven 
Organization
Um in der digitalisierten Wirtschaft mitzuspielen, müssen Unternehmen, Markt 
und insbesondere Kunden detailliert verstanden werden. Neben den „Big Playern“ 
aus dem Silicon Valley sieht der deutsche Mittelstand, der zu großen Teilen noch 
auf gewachsenen IT-Infrastrukturen und Prozessen agiert, oft alt aus. Um in den 
nächsten Jahren nicht gänzlich abgehängt zu werden, ist ein Umbruch notwendig. 
Sowohl Leistungserstellungsprozesse als auch Leistungsangebot müssen transpa-
rent und datenbasiert ausgerichtet werden. Nur so können Geschäftsvorfälle, das 
Marktgeschehen sowie Handeln der Akteure integrativ bewertet und fundierte 
Entscheidungen getroffen werden. In diesem Beitrag wird das Konzept der Data-
Driven Organization vorgestellt und aufgezeigt, wie Unternehmen den eigenen 
Analyticsreifegrad ermitteln und in einem iterativen Transformationsprozess 
steigern können.

Tim Körppen, André Ullrich und Clementine Bertheau
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Einleitung
Im Zeitalter der Digitalisierung gewinnt Wissen als vierter 
Produktionsfaktor neben Arbeit, Boden und Kapital immer 
mehr an Bedeutung. Die Basis für Wissen sind Daten, die 
in Unternehmen in verschiedenen Anwendungssystemen 
verwaltet werden [1]. Die verteilten und spezialisierten An-
wendungssysteme haben jeweils einen unterschiedlichen Fo-
kus; beispielweise verwaltet ein Human Resource Manage-
ment (HR) System Mitarbeiter und Bewerber, ein Customer 
Relationship Management (CRM) System Kunden und ein 
Enterprise Resource Planning (ERP) System u. a. Artikel. Dies 
führt dazu, dass den Mitarbeitern, die nur mit einem oder 
einer Teilmenge der Systeme arbeiten, zur Entscheidungs-
findung lediglich isolierte oder gar unvollständige Informa-
tionen zur Verfügung stehen. Dadurch bleiben Strukturen 
unentdeckt, Effizienzpotenziale verborgen und Entscheidun-
gen gering fundiert. Um dem zu entgegnen, ist eine zielori-
entierte, effiziente und werkzeuggestützte Verarbeitung der 
verteilten Daten notwendig. Hier kann das Konzept der Da-
ta-Driven  Organization (DDO) als Unternehmensparadigma 
Anwendung finden.

In diesem Beitrag wird ein Ansatz zur Transformation hin 
zur DDO präsentiert. Dazu wird zunächst das zugrunde lie-
gende Konzept vorgestellt sowie ein Analyticsreifegradmodell 
zur Klassifizierung von Unternehmen eingeführt. Anschlie-
ßend wird die Transformation für ein Unternehmen mit ge-
ringem Analyticsreifegrad exemplarisch erläutert.

DDO und Analyticsreifegrad
Datengetriebenheit in Unternehmen bedeutet die bewuss-
te Erhebung, Analyse und Verwendung von Daten sowie 
die Etablierung einer Unternehmenskultur, die diese Arbeit 
mit den Daten zielführend forciert [2]. Eine datengetriebe-
ne Unternehmenskultur umfasst dabei ein System von Wer-
ten, Normen und Einstellungen und ist Voraussetzung für die 
Transformation zur DDO, die anhand der drei Dimensionen 
Daten, Werkzeuge und Organisationsstrukturen, erfolgt. Die-
se Dimensionen müssen bei jedem Transformationsprozess 
zur DDO betrachtet und modifiziert werden. Tab. 1 stellt die 
grundlegenden Unterschiede zwischen einem regulären Un-
ternehmen und einer DDO gegenüber.

Eine DDO realisiert vor allem Vorteile bei der Transfor-
mation von Rohdaten in (personengebundenes) Wissen, das 
der zielorientierten Entscheidungsfindung in Unternehmen 
dient. Dies betrifft nicht nur die Analyse selbst, sondern um-
fasst den gesamten Prozess von der Erhebung und Verwaltung 

bis zur datenbasierten Kommunikation mittels entsprechen-
der Organisationsstrukturen.

Der Grad der Ausprägung von Datengetriebenheit und 
-orientierung eines Unternehmens kann durch den Ana-
lyticsreifegrad erklärt werden. Hierzu existieren unter-
schiedliche Reifegradmodelle, die Unternehmen auf meh-
reren Stufen klassifizieren [3]. Unterschiede zwischen den 
Reifegradmodellen beschränken sich weitestgehend auf 
den Abstraktionsgrad der betrachteten Dimensionen der 
DDO sowie die Anzahl der Stufen. Das in diesem Beitrag 
verwendete Analyticsreifegradmodell umfasst vier Stufen. 
Die Bezeichnung und Bedeutung der Stufen sind in An-
lehnung an De Onis [4] in vier Unternehmenszuständen 
beschrieben:
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1. Data-Aware: Unternehmen erstellen (manuell) nichtstan-
dardisierte Reports und verfügen über keine integrative 
Sichtweise auf die verteilten Datenbestände. Dies führt zu 
weniger Vertrauen in die erzeugten Reports.

2. Data-Proficient: Unternehmen erstellen und verteilen 
standardisierte Reports, jedoch basierend auf (weitestge-
hend) verteilten Datenbeständen (beispielsweise domä-
nenspezifisch).

3. Data-Savvy: Unternehmen haben eine integrative Sicht auf 
Daten und Analysen, sodass bereits ein Vorteil durch In-
formationszuwachs in der Arbeit ermöglicht wird.

4. Data-Driven: Die Unternehmenssteuerung erfolgt auf Ba-
sis datengetriebener Entscheidungen.

Die vier Stufen können anhand von Quadern, die durch die 
drei Dimensionen aufgespannt werden, beschrieben werden 
(Abb. 1). Das Volumen der Quader (als Quadratsumme der 
Dimensionen) drückt die Abstufung des Analyticsreifegrads 
aus. Mithilfe der Dimensionen ist es möglich, Unternehmen 

zu bewerten, Stärken und Schwächen zu identifizieren und 
den Analyticsreifegrad zu ermitteln. Das Beispielunterneh-
men in Abb. 1 ist Data-Proficient. Die Praxis zeigt hingegen, 
dass kleine und mittelständische Unternehmen in Deutsch-
land gegenwärtig häufig nur Data-Aware sind.

Sobald der aktuelle Analyticsreifegrad für ein Unterneh-
men identifiziert ist, können Potenziale ermittelt und der an-
gestrebte Zielzustand unter Berücksichtigung der mittel- und 
langfristigen Unternehmens- und IT-Strategie definiert wer-
den. Der folgende Transformationsprozess dient zur Errei-
chung des angestrebten Analyticsreifegrads.

Transformationsprozess zur DDO
Der Transformationsprozess zur DDO beinhaltet eine iterati-
ve Verbesserung entlang der drei Dimensionen (Abb. 2). Da-
bei dienen der aktuelle Analyticsreifegrad und der angestrebte 
Analyticsreifegrad als initiale Grundlage zur Ermittlung der 
benötigten Iterationen. Diese hängen vom Umfang der not-
wendigen Veränderungen ab. Die Notwendigkeit einer itera-
tiven Vorgehensweise gegenüber einer rein linearen Transfor-
mation ergibt sich aus den Abhängigkeiten und notwendigen 
Voraussetzungen, die zur Umsetzung der Veränderungen be-
nötigt werden. Gleichzeitig werden Komplexität des Vorha-
bens und „Erschütterung“ des Unternehmens durch mehre-
re, kleinere Veränderungen statt eines „Big Bang“ reduziert.

Aufgrund bestehender Abhängigkeiten sind die drei Di-
mensionen der DDO schrittweise zu realisieren. Werkzeuge 
können erst ausgewählt werden, wenn Daten(quellen) iden-
tifiziert sind. Gleichsam sind organisatorische Veränderun-
gen abhängig von Verantwortlichkeiten, die sich durch neue 
Werkzeuge ergeben. Trotz dieser übergeordneten Abfolge 
sind Rückkopplungen zwischen den Schritten möglich und 
notwendig. Beispielsweise ist die Repräsentation der Daten 

Tab. 1 Unterschiede der Data-Driven Organization (DDO) zu regulären Unternehmen auf den Dimen-
sionen der DDO

Reguläres Unternehmen Data-Driven Organization

Daten Daten sind ein Nebenprodukt des operativen Betriebs und 
werden als „Mittel zum Zweck“ verstanden (Beiprodukt)

Daten sind die Grundlage für Wissen und Entscheidungen 
in Prozessen und werden als Rohstoff verstanden, mit dem 
unternehmerischer Mehrwert erzeugt werden kann

Werkzeuge Werkzeuge werden nach geringstem Aufwand ausgewählt 
und nicht bezüglich des Anwendungsfalls evaluiert („Never-
change-a-running-system“-Mentalität)

Werkzeuge werden anwendungsfallspezifisch ausgewählt, 
um den gewünschten Mehrwert zu erzielen

Organisationsstrukturen Datenerhebung und Analysen existieren als 
Schattenorganisation/-prozesse, datenbasiertes Wissen wird 
in starren Prozessen verteilt

Spezielle Aufbau- und Ablauforganisationen fördern Erhe-
bung sowie Analyse der Daten und forcieren datengetriebe-
ne Entscheidungen (Kultur)

Zusammenfassung
• In einer Data-Driven Organization werden Daten 

zielgerichtet erhoben, bearbeitet und bewertet sowie 
als Grundlage für Entscheidungen verwendet.

• Der Analyticsreifegrad von Unternehmen kann an-
hand der drei Dimensionen Daten, Werkzeuge und 
Organisationsstrukturen ermittelt werden; er dient 
als Ausgangspunkt für den Transformationsprozess 
zur Data-Driven Organization.

• Die Transformation zum angestrebten Analyticsrei-
fegrad erfolgt in einem iterativen Prozess, bei dem 
die drei Dimensionen nachhaltig modifiziert werden.

Spektrum  
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beziehungsweise Systeme abhängig von Schnittstellen und 
Logiken der Werkzeuge.

Bei Ermittlung von aktuellem Analyticsreifegrad und De-
finition von angestrebtem Zielzustand sowie anschließender 
Transformation stehen Daten, Werkzeuge und Organisations-
strukturen im Fokus. Im Folgenden werden diese drei Dimen-
sionen beschrieben.

DDO-Dimension 1: Analyseorientiertes 
 Daten management
Die erste Dimension der DDO umfasst das analyseorientierte 
Datenmanagement mit der gezielten Erhebung, Speicherung, 
Vorverarbeitung und Bereitstellung von Daten.

Anwendungssysteme generieren und verwalten Daten, die 
in operativen Prozessen genutzt werden. Diese Daten bieten 
die Grundlage für eine analysenorientierte Datenerhebung. 
Daraufhin wird evaluiert, welche Daten aufgrund schlechter 
Qualität nicht nutzbar oder nicht verfügbar sind. Dies können 
beispielweise Daten der Supply Chain, aber auch Daten von 
externen Quellen wie beispielsweise Wetterdaten sein, für die 
Schnittstellen oder Lizenzmodelle beschafft werden müssen.

Fragestellungen in Bezug auf die Datenspeicherung betreffen 
Infrastruktur und Organisation. Es müssen in Abhängigkeit 
stehende Entscheidungen bezüglich Betrieb (Cloud-, Hybrid-
Cloud- und On-Premise-Betrieb) und der Implementierung 
(zum Beispiel Data Warehouse und Data Lake) getroffen wer-

Abb. 1 Analyticsreifegradmodell

Abb. 2 Transformation der Data-Driven Organization abhängig vom Analyticsreifegrad
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den [5]. Gleichzeitig gilt es organisatorische Richtlinien zu 
erarbeiten, die Qualitäts-, Sicherheits- und Datenschutzstan-
dards sicherstellen.

Datenaufbereitung und -bereitstellung sind erfolgskritisch 
für Weiterverarbeitung und Mehrwert der Ergebnisse. Dabei 
sind sowohl organisatorische Aspekte wie Data Governance, 
aber auch technische Aspekte zur Datenqualität zu beachten. 
Es existieren verschiedene Modelle zur Verortung der Daten-
aufbereitung und -bereitstellung. Welche Extract-Transform-
Load(ETL)-Prozesse letztendlich notwendig sind, ist vom 
verarbeitenden Werkzeug abhängig. Business-Intelligence-
Systeme verfügen oft über entsprechende Funktionen zur 
regelbasierten Integration. Dem gegenüber stehen beispiels-
weise spezialisierte Lösungen, die ein manuelles Aufbereiten 
voraussetzen. Diese werkzeugspezifischen Anforderungen 

sind schon bei der Planung der Datenspeicherung/-aufberei-
tung zu beachten.

Erhebung, Speicherung, Aufbereitung und Bereitstellung der 
Daten stellen notwendige Grundlagen dar, erzielen jedoch 
noch keinen Mehrwert an sich. Erst durch die Generierung 
von Informationen und Wissen mittels entsprechender Werk-
zeuge können Potenziale aufgedeckt werden.

DDO-Dimension 2: Datenverarbeitende Werkzeuge
Die große Auswahl datenverarbeitender Werkzeuge und Me-
thoden [6] erschwert die Auswahl für den eigenen Anwen-
dungsfall enorm. Allgemein können die Werkzeuge über ihre 
Ausrichtung und Analysefunktionen sowie die notwendige 
Spezialisierung des Benutzers differenziert werden. Gleich-
zeitig unterliegen sie unterschiedlichen Limitationen, die bei 

Tab. 2 Vergleich Werkzeuge zur Datenanalyse

Eigenschaft Ausrichtung Analysefunktion(en) Spezialisierungs-
grad des Benutzers

Limitationen Beispiel

Tabellenkalkulations-
software

Manipulation von 
tabellarischen Dateien

Beschreibende Analysen 
und Berechnungen

Gering Dateibasierte und auf-
wendige Analyseerstel-
lung, ungeeignet für 
große Datenmengen

Microsoft Excel

Datenbanksysteme, 
Datenbank-Administra-
tionssoftware

Persistente, zentrale 
Speicherung von Daten

Beschreibende Abfragen 
und Kumulationen

Gering Wenige Analysefunk-
tionen, Risiko durch 
Analyse in Produktiv-
umgebung

DB2, MySQL, MS SQL, 
MySQL Workbench

Informationssysteme Verwaltung und Steue-
rung von Prozessen

Integrierte, operative 
Planungs- und (beschrei-
bende) Analysefunkti-
onen

Gering Wenige Analysefunkti-
onen, keine integrative 
Sichtweise, Belegung 
von benötigten Re-
chenkapazitäten

SAP S/4 Hana, P&I 
Loga3

Spezialisierte Daten-
analysesoftware

Analyse einzelner, vor-
gegebener Datenquel-
len, Dashboarding

Beschreibende, vorhersa-
gende und erklärende 
Analysen

Mittel Keine/kaum integrative 
Sichtweise (Domänen-
spezialisierung), auf-
wendige Einrichtung, 
Insellösungen

Google Analytics, 
Apteco FastStats

Business-Intelligence-
Systeme

Integrative, unterneh-
mensweite Analysen 
(teilweise Planung und 
Optimierung)

Beschreibende, vorhersa-
gende (und erklärende) 
Analysen

Mittel Betriebskosten und 
Einführungsaufwand, 
Schwächen bei 
erklärenden Analysen, 
keine direkte/opera-
tive Rückkopplung 
(prozessunabhängig)

Microsoft PowerBI, 
Thoughts-pot, Qlik 
QlikSense

Statistiksoftware Spezialisierte, statisti-
sche Analysen

Beschreibende, vorhersa-
gende und erklärende 
Analysen

Hoch Losgelöst von ope-
rativen Prozessen, 
keine Schnittstellen zu 
Anwendungssystemen

SPSS, STATA

Spezialisierte Program-
miersprachen

Entwurf und Einsatz 
von komplexen Analy-
semodellen, unbe-
grenzte Erweiterbarkeit

Beschreibende, vorhersa-
gende und erklärende 
Analysen, Optimierungs-
probleme, maschinelles 
Lernen

Hoch Mathematische/statis-
tische Spezialisierung 
notwendig, hoher 
Entwicklungsaufwand

Python, R, Go, Julia, 
Matlab

Spektrum  
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der Auswahl zu berücksichtigen sind (Tab. 2). Der leichten 
Erlernbarkeit von dateiorientierten Tabellenkalkulationspro-
grammen stehen Nachteile in Bezug auf Automatisierungs-
grad und Funktionsumfang der Datenauswertung gegenüber. 
Hohe Flexibilität, Automatisierungspotenzial und vielfältige 
Auswertungsmöglichkeiten bieten dagegen spezialisierte Pro-
grammiersprachen wie R, Python, Julia oder GO. Diese Vor-
teile können jedoch häufig nur durch Entwickler mit hohem 
Spezialisierungsgrad erschlossen werden, was zur Erhöhung 
der Personalkosten führen kann.

Die Maximierung der Komplexität eines Werkzeugs führt 
nicht automatisch zu qualitativ hochwertigeren Auswertun-
gen. Insbesondere Unternehmen mit geringem Analyticsrei-
fegrad können durch Standardisierung (beispielsweise mittels 
Business-Intelligence-System) Vorteile generieren.

Unter Business Intelligence (BI) werden Verfahren und 
Prozesse zur systematischen Analyse in Unternehmen zu-
sammengefasst. Dies beinhaltet beschreibende, vergangen-
heitsorientierte sowie vorhersagende und erklärende Analy-
sen zur zukunftsorientierten Betrachtung von Ereignissen [7]. 
Dynamische Szenarien und Simulationen dienen dabei der 
Entscheidungsfindung [8]. Die Funktionsumfänge von BI-
Systemen schwanken stark, sodass komplexe Analysen nur 
von spezialisierten Systemen abgedeckt werden. Gerade mit-
telständische Unternehmen, die durch die Einführung einer 
BI-Lösung die Erhöhung des Analyticsreifegrads anstreben, 
sollten einen strukturierten Auswahlprozess durchlaufen, um 
die Auswahlsicherheit zu maximieren.

DDO-Dimension 3: Organisationsstrukturen etablieren
Neben Daten und Werkzeugen ist ein übergreifender orga-
nisatorischer Strukturwandel notwendig, um das Unterneh-
men auf Basis von datengetriebenen Entscheidungen steuern 
zu können. Durch neue Prozesse, Aufgaben und Verantwort-
lichkeiten wird eine integrative, datenbasierte Informations- 
und Entscheidungskultur etabliert.

Verantwortlichkeiten werden durch die Aufbau- und Ab-
lauforganisation festgelegt. Je nach Unternehmensgröße bie-
ten sich Stabstellen, spezialisierte Mitarbeiter im Controlling 
oder eine Matrixorganisation für die organisatorische Reali-
sierung einer datengetriebenen Struktur an. Besonders bei ge-
ringem Analyticsreifegrad kann so Wissen zu Analysen und 
Werkzeugen in allen notwendigen Bereichen verteilt und de-
zentral verfügbar gemacht werden. Die Ablauforganisation 
ergibt sich auf Basis operativer Prozesse sowie der Möglich-
keiten neu eingesetzter Werkzeuge. Verantwortlichkeiten für 

Analyseerstellung, Reportingzyklen und (abteilungsübergrei-
fende) Zusammenarbeit müssen definiert werden.

Erst soziale und kulturelle Anpassungen ermöglichen den 
zielführenden Umgang mit Werkzeugen und Daten und somit 
eine datengetriebene Entscheidungsfindung. Erfolgskritisch 
ist ein vom Management initiierter und demonstrierter Um-
gang. Es können keine datengetriebenen Entscheidungen von 
Mitarbeitern verlangt werden, wenn sich die Führung selbst 
vor Analysen verschließt und weiterhin ausschließlich auf Ba-
sis von Erfahrungswerten entscheidet. Neben den Top-Down-
Vorgaben ist eine datengetriebene Mentalität der Mitarbeiter 
(Bottom-Up) notwendig, um eine entsprechende Unterneh-
menskultur zu etablieren. Damit der Umgang mit neuen, 
komplexen Werkzeugen und Methoden positiv angenommen 
und die gemeinsame Datengrundlage akzeptiert wird, ist es 
hilfreich den Mitarbeitern die Vorteile aufzuzeigen.

Praxisbeispiel: Transformation 
von Data-Aware zu Data-Savvy

Ermittlung des Analyticsreifegrads
In einem inhabergeführtem Multi-Channel-Handelsunter-
nehmen mit 1500 Mitarbeitern, verschiedenen Online-Platt-
formen, eigenem Webshop, europaweitem Filialnetz und 
ca. 100.000 Produkten erfolgte die Entscheidungsfindung bis-
lang primär erfahrungsbasiert. Aufgrund eines Systemwech-
sels wird die Chance ergriffen und die Transformation zur 
DDO angestoßen.

Zunächst wurde ein IT-Assessment durchgeführt, um die 
Systemlandschaft, insbesondere vorhandene Datenquellen 
und Werkzeuge, zu identifizieren sowie die Organisations-

Kernthesen
• Datengetriebene Entscheidungsfindung ist ein ent-

scheidender Wettbewerbsvorteil gegenüber Unter-
nehmen, die primär nach Bauchgefühl geführt wer-
den.

• Daten, Werkzeuge und Organisationsstruktur bilden 
neben der Kultur die zu betrachtenden Dimensionen 
einer Transformation.

• Jedes Unternehmen verfügt über Daten, entsprechen-
de Werkzeuge sowie Organisationsstruktur und kann 
somit schrittweise zu einer Data-Driven Organiza-
tion entwickelt werden.
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struktur zu erheben. Die Systemlandschaft umfasst heteroge-
ne domänenspezifische Anwendungssysteme (u. a. CRM- und 
Marketingsysteme, HR- und Lagerverwaltungssysteme) sowie 
ein unternehmensübergreifendes ERP-System mit Kassenter-
minal. Nicht überraschend offenbarten sich umfassende (und 
redundante) Schattensysteme und Workarounds in Form von 
eigenständig erstellten Excel-Tools, die per E-Mail verschickt 
werden. Notwendige Daten wurden bei der IT-Abteilung oder 
im Controlling angefragt, welche diese manuell per SQL-Ab-
fragen der Datenbank entnahmen und als Comma-Separated-
Value-Dateien an die Abteilungen weiterleiteten. Besonders 
auffällig waren hierbei aus fehlender abteilungsübergreifen-
der Kommunikation resultierende Redundanzen und – trotz 
Verfügbarkeit – ungedeckte Bedarfe an Daten und Analysen. 
Durch die Nutzung des eigenen Webshops, externer Online-
shops wie dem Amazon Marketplace und Werbeplattformen 
(Facebook, Google) wurden zusätzliche, strukturierte Daten-
silos gebildet, welche lediglich isoliert ausgewertet wurden. 
Entscheidungsfindungsprozesse wurden ohne Einbezug un-
ternehmensweiter Kennzahlen durchgeführt.

Die Erkenntnisse zu Daten, Werkzeugen und der Organi-
sationsstruktur ergeben nach dem Analyticsreifegradmodell 
eine Einstufung des Unternehmens als Data-Aware.

Definition von angestrebtem Analyticsreifegrad und 
Transformationsprozess
Abteilungsworkshops dienten der Erhebung von Anforde-
rungen an Daten(quellen) und an ein Werkzeug für Analy-
sen, Vorhersagen und Reporting von Geschäftsvorfällen. Um 
eine unternehmensübergreifende, integrative Sichtweise auf 

die generierten Daten des Unternehmens zu erlangen und 
die vorhandenen Workarounds zu ersetzen, fiel die Entschei-
dung auf ein BI-System. Neben der integrativen Sichtweise 
und standardisierten Analysefunktionen bietet ein BI-System 
Möglichkeiten zur vollständigen Bearbeitung der Daten bei 
geringen Einstiegshürden durch leichte Erlernbarkeit. Zudem 
wird durch automatische Reportingzyklen und Multi-User-
Funktionalität die Zusammenarbeit zwischen Abteilungen 
angeregt, anstatt auf manuelles Teilen von PDF- oder Excel-
Dateien zu vertrauen.

Parallel zur Einführung des BI-Systems als neues Werk-
zeug, wurden Analysen zur Datenqualität durchgeführt und 
identifizierte Probleme behoben. Datenflüsse wurden doku-
mentiert und Verantwortlichkeiten für (Stamm-)Daten fest-
gelegt. Schulungen während der Einführung förderten Moti-
vation und die datengetriebene Unternehmenskultur. Zudem 
wurden Richtlinien zur Arbeit mit Daten und Analyseergeb-
nissen als formaler Rahmen zur Einhaltung der neuen Daten-
getriebenheit erarbeitet.

Die neuen Organisationsstrukturen wurden anhand ab-
teilungsspezifischer Anforderungen und bestehender Kom-
petenzprofile erhoben und mit benötigten (neuen) Verant-
wortlichkeiten abgeglichen. Die Implementierung einer 
Matrixorganisation verfolgte das Ziel, Daten- und Analyse-
expertise (und Kultur) im gesamten Unternehmen zu veran-
kern. So werden Kontrollmechanismen zur Einhaltung der 
neuen, abteilungsübergreifenden Analyse- und Reporting-
prozesse ermöglicht und gleichzeitig eine datenorientierte 
Strategie forciert.

Ergebnis des Transformationsprozesses
Neue Reportingprozesse zwischen der Logistik und dem Qua-
litätsmanagement ermöglichen nun erstmals die Überwachung 
von Warenlieferungen und Identifikation von Korrelationen 
zwischen Lieferanten und Materialqualitäten. Marketing und 
Einkauf teilen sich dynamische Dashboards zur Prognose von 
Absatzzahlen und Trendvorhersage. Dafür wurden Kunden-
daten aus Kampagnen, die vorher lediglich der Marketingab-
teilung zugänglich waren, u. a. mit historischen Absatzzahlen, 
Umweltdaten und Preishistorien der Konkurrenz kombiniert. 
Diese integrative Sichtweise fördert die abteilungsübergreifen-
de Zusammenarbeit und ermöglicht eine zahlenbasierte, fun-
dierte Entscheidungsfindung. Bildschirme in zentralen Unter-
nehmensbereichen zeigen tagesaktuelle Effizienzkennzahlen, 
die automatisch durch das BI-System erstellt werden, was zu 
stärkerer Datenorientierung der Mitarbeiter führt.

Handlungsempfehlungen
• Auf dem Weg zur Data-Driven Organization müs-

sen zunächst der aktuelle sowie der angestrebte Ana-
lyticsreifegrad anhand der Dimensionen Daten, 
Werkzeuge und Organisationsstrukturen ermittelt 
werden.

• Die Transformation soll iterativ und schrittweise er-
folgen, damit auch die Unternehmenskultur sich ent-
sprechend der neuen Organisation anpassen kann.

• Durch eine unternehmensweite und hierarchieüber-
greifende Daten- und Analyseorientierung kann die 
Entscheidungsfindung zukünftig datengetrieben 
stattfinden.
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Durch Betrachtung der Daten, Einführung des BI-Systems, 
Etablierung neuer Organisationsstrukturen und damit ein-
hergehenden kulturellen Veränderungen wurde der Ana-
lyticsreifegrad von Data-Aware auf Data-Savvy angehoben. 
Wird nun der angestrebte Analysticsreifegrad neu definiert, 
sind Daten, Werkzeuge und Organisationsstrukturen erneut 
zu betrachten und der Transformationsprozess wiederholt zu 
durchlaufen.

Fazit
Auf dem Weg zur Data-Driven Organization (DDO) werden 
die drei Dimensionen – Daten, Werkzeuge und Organisati-
onsstrukturen – tiefergehend auf den Prüfstand gestellt und 
in einem ersten Schritt der Analyticsreifegrad ermittelt. Um 
den Wettbewerbsvorteil durch datengetriebene Entschei-
dungen zu realisieren, muss das Unternehmen vom aktuel-
len Analyticsreifegrad in den angestrebten Analyticsreife-
grad transformiert werden. Dies kann mithilfe eines iterativen 
Transformationsprozesses von Daten, Werkzeugen und Orga-
nisationsstrukturen erfolgen. Die erzeugten strukturellen Ver-
änderungen verlangen Verstetigung sowie Eingliederung in 
operative Tätigkeiten.

Das Praxisbeispiel zeigt, wie die Erhöhung der Datenqualität 
und Einführung eines Werkzeugs neue Möglichkeiten der da-
tengetriebenen Entscheidungsfindung bietet. Formelle und in-
formelle (kulturelle) Veränderungen erzeugen neue Prozesse, 
Verantwortlichkeiten und datengetriebene Kommunikation 
sowie Interaktion. Prozesse, die vorerst redundant, ineffizient 
und fehlerhaft waren, sind nun (teil)automatisiert, integrativ 
und zielorientiert. Dies führt zu erhöhter Transparenz des Un-
ternehmens im Zusammenspiel mit seiner Umwelt und er-
möglicht es, Kontext und Kausalitäten zu verstehen. Insgesamt 
erzeugt eine unternehmensweite und hierarchieübergreifende 
Daten- und Analyseorientierung ein transparentes und geteil-
tes Verständnis von Geschäftsvorfällen. Dies führt zu integ-
rativer und nachvollziehbarer Entscheidungsfindung, sowohl 
für die Steuerung von Unternehmen als auch einzelner Pro-
zesse. Jedes Unternehmen hat das Potenzial, schrittweise zu 
einer datengetriebenen Organisation zu werden. Mithilfe des 
in diesem Beitrag beschriebenen Ansatzes wird dies mit kal-
kulierbarem Aufwand möglich, denn jedes Unternehmen ver-
fügt bereits über die Grundvoraussetzungen: Daten, Werkzeu-
ge und Unternehmensstrukturen.
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